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ren Vormuͤnder an den jaͤhrlich zu erſtattenden VBormundfchafts + Bericht. 


ö e kan nemachun g. 
Das Königliche Stadt⸗Walſen⸗ Amt zu Breslau erinnert hierdurch ſaͤmmtliche von ihm angeſtellte Her⸗ 


Es iſt Anzeige zu leiſten: 1) über 


8 Leben, den Aufenthalt und die Aufführung der Pflegebefohlenen, wie für deren Unterhalt, Erziehung 


und Unterricht geſorgt wird, welcher Lebensart die Söhne ſich gewidmet haben; 2) über den Zuſtand des 
Vermögens der Curanden, worin daſſelbe beſteht, in welcher Art es ſich vermehrt oder vermindert hat, wie 
es verwaltet wird; insbeſondere ob die Zinſen von den eingetragenen Capitalien prompt eingehen, und die 
zur Sicherbeit der Forderungen verpfaͤndeten Grundſtücke von den Beſſtzern im gut m Stande erhalten 
werden. Die alljährlich abzulegende Vormundſchafts⸗Rechnung, oder der, in einzelnen Fällen genuͤgende 
Nachweis von der Subſtanz des Vermögens iſt beizufuͤgen. Der Bericht iſt entweder ſchriftlich einzureichen, 
oder auf der Anmeldungſtube des Königlichen Stade⸗Waiſen⸗Amts im Rathhauſe taglich Vormittags zu 
Protocoll zu erſtatten. Wer mit demfelben bis zum Ablauf des Monats Januar 1829 im Ruͤckſtande bleibt, 
wird auf feine Koften beſonders erinnert, und bei fernerer Zoͤgerung durch Strafen zu ſeiner Pflicht ange⸗ 


halten werden. 


1 
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9 Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., vom 19. December. — In 
Schafwolle ſind kuͤrzlich einige nicht unbetraͤchtliche 
Sendungen von den hier lagernden Vorraͤthen nach 
den Niederlanden gemacht worden. Man hat indeſſen 
nicht gehört, daß ſich die Preiſe des Artikels über ih⸗ 
ren Stand in der letzten Herbſtmeſſe gehoben haͤtten. 
Der kaiſerl. öſterreichlſche Bundes⸗Praſidial⸗Ge⸗ 
ſandte, Freiherr v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, und der 
Koͤnigl. Preuß. Bundestags⸗Geſandte, Hr; Generals 
Poſtmeiſter v. Nagler, find bis jetzt noch nicht einge⸗ 
troffen. Man glaubt demnach, die hohe Bundesver- 
mlung werde ihre ordentlichen Sitzungen erſt wie⸗ 
der im Laufe des Januars eröffnen, — Der Hr. Buͤr⸗ 
germeiſter Thomas, Bevollmaͤchtigter von Seiten 
Frankfurts bei dem nunmehr beendigten mitteldeut⸗ 
en Handels⸗Congreſſe zu Kaſſel, iſt vor einigen 

Lagen hierher zuruͤckgekommen. 


x * * 


Breslau, den 23. December 1828. 
Das Koͤnigliche Stadt: Waifen- Amt. 


Frankreich. 

Paris, vom 2gflen December. — Seit der 
Ankunft des Fuͤrſten Polignac von London beſchaͤf⸗ 
tigt man ſich wieder lebhaft mit den Angelegen⸗ 
heiten des Orients, und ſcheint durch die in Lon⸗ 
don getroffene Uebereinkunft einer Annaͤberung mit 
der Pforte gewiß zu ſeyn⸗ Freunde des Fuͤrſten vers 
ſichern, daß alle noch obwaltenden Mißhelligkeiten 
mit der Pforte in Kurzem beſeitigt ſeyn, und die Bot⸗ 
ſchafter nach Konſtantinopel zuruͤckkehren wuͤrden, da. 
ſogar, wenn die Pforte ſich weigern ſollte, die ihr 
von den drei Hoͤfen jetzt zukommenden Vorſchlaͤge an⸗ 
zunehmen, noch ein Auskunftsmittel vorhanden ſey, 
welches alle Partheien befriedigen muͤſſe. Man folk 
vorerſt dahin uͤbereingekommen ſeyn, der Pforte eine 
Erklaͤrung, von den Repraͤſentanten Frankreichs, 
Rußlands und Englands in London unkerſchrieben, 
uͤbergeben zu laſſen, wodurch ihr der Entſchluß der 
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Mächte bekannt gemacht wird, Griechenland unter 
ihren Schutz zu ſtellen, und jeden Angriff auf daſſelbe 
als gegen fie gerichtet zu betrachten, bis eine foͤrm⸗ 
liche Uebereinfunft mit dem Divan hinſichtlich derje⸗ 
nigen Provinzen, die jetzt von den tuͤrkiſchen Truppen 
befreit ſind, getroffen ſey. Zugleich ſoll man den 
Sultan eingeladen haben, zu den Konferenzen der 
drei Botſchafter einen Abgeordneten mit Inſtructionen 
nach dem Archipel zu ſenden, um endlich den politi⸗ 
ſchen Zuftand Griechenlands nach dem Wortlaute und. 
Geiſte des Tractats vom 6 Juli zu regeln, und die 
alten freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen der 
Pforte und den Maͤchten wieder herzuſtellen. Es 
kann ſomit von der Raͤumung Morea's von den fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen, geſetzt auch das Alles was die 
Expedition beabſichtigte, erfült wäre, noch keine 
Rede ſeyn, vielmehr haͤngt die fernere Beſtimmung 
derſelben von der Annahme oder Verwerfung der in 
Konſtantinopel durch die Vermittelung des niederlän⸗ 
diſchen Eeſandten zu machenden Eroͤffnungen ab. Die 
Einſtellung der Truppenſendangen zur Ergänzung der 
Cadres iſt folglich nur temporair, und wuͤrde nach, 
Umſtaͤnden abgeaͤndert werden. 

Der Miniſter der e e iſt auf 
inige Tage nach Beauvais gereiſt. f 
e Capttulationen mit den hieſigen Schweizer-Re⸗ 
gimentern gehen in zwei Jahren zu Ende. Das 
Journal du Commerce giebt den Wunſch zu erken⸗ 
nen en ! 

will wiſſen, daß man ſich im Miniſter⸗Rathe bereits 
mit der Erörterung diefer Frage beſchaͤftigt habe. Es 
ſtellt bei die ſer Gelegenheit folgende Betrachtungen an: 
„Um die Anwerbung von Schweizer⸗Regimentern zu 
rechtfertigen, hat man unter andern angeführt, daß 
es Frankreich darum zu thun ſeyn muͤſſe, ein inniges, 
freundſchaftliches Verhaͤltniß mit einem Lande zu un⸗ 
terhalten, welches an ben ſchwaͤchſten Theil unſerer 
Gränze ſtoͤßt; daß die Berge der Schweiz uns flatt 
Feſtungen dienten und uns gegen Angriffe ſchuͤtzten, 
die uns von Seiten Italiens oder Deutſchlands drohen 
möchten, Dies iſt Alles ganz gut; waͤhrend wir aber 
die Soldaten der Schweiz in die Reihen unſerer Ar⸗ 
mee aufnehmen, weiſen wir ihre Kaufleute zuruͤck; 
die Gränze, die uns von den Kantonen trennt, iſt 
bon Feſtungen entbloͤßt, aber mit Zoͤllnern beſpickt, 
und dieſer Krieg, den wir der Induſtrie Helvetiens 
machen, iſt um fo ungerechter, als unſere Erzeugniſſe 
bei unſeren Nachbaren Abſatz finden, waͤhrend wir 
den ihrigen den Eingang verſperren. Wir wuͤnſchen 
ſehnlichſt, daß die Frage wegen der Capitulationen 
zwiſchen beiden Regſerungen frei und ohne Ruͤckhalt 
verhandelt, und daß, wie ſie auch geloͤſt werde, die 
fünftigen Verhaͤltuiſſe durch billige Conventionen ger 
ordnet werden Mögen: denn fofern der gegenwärtige 
Zuftand der Dinge noch lange dauert, Können die zwi⸗ 
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daß dieſelben nicht erneuert werden mögen und 


gebrochen. 


— 


ſchen beiden Laͤndern beſtehenden Allianz⸗Tractaten 
zuletzt nur dazu dienen, aus den Franzoͤſen und 
Schweizern die toͤdtlichſten Feinde zu machen.“ 

Der General-Lieutenant Damas, General-Inſpek⸗ 
tor der Gensd'armerie und ehemaliger Chef des Gene⸗ 
ralſtaabes des Generals Kleber in Aegypten, iſt am 
21ſten d. M. hieſelbſt mie Tode abgegangen. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften bat in ihrer vor⸗ 
geſtrigen Sitzung den Koͤniglich Preußiſchen Geheimen 
Medicinal⸗Rath und Profeſſor Link zu ihrem correſpon⸗ 
direnden Mitgliede gewaͤhlt. 

Die neue Kettendruͤcke, welche vom Greve-Platze 
nach dem gegenüber liegenden Ufer der Seine führt, 
iſt vor einigen Tagen, nachdem man ſich von der Halt⸗ 
barkeit derſelben gehörig überzeugt, dem Publikum gez 
oͤffnet worden. 

Die neueſten Briefe aus Morea melden, daß der 

General Maiſon ſein Hauptquartier am Bord des 

„Conquerant“ auf der Rhede von Navarin aufge- 
ſchlagen habe. a — 

en aus Toulon vom ıöten d. M. melden, 

daß die dortige Hafen-Behoͤrde abermals fuͤr Rech⸗ 

nung der Regterung mehrere Neapolitaniſche und 
Schwediſche Handelsſchiffe gemiethet habe, welche zu 
einer neuen Expedition benutzt werden follten. Zwoͤlf 

derſelben wurden bereits befrachtet. Einige wollten 

wlſſen, daß die Expedition nach Kandien beſtimmt ſey, 

wohin mehrere Regimenter eingeſchifft werden wuͤr⸗ 

den (5), andere dagegen behaupteten (und dies iſt 

wahrſcheinlicher), daß auf jenen Schiffen die in Mo⸗ 
rea uͤberfluͤſſige Cavallerie nach Frankreich zuruͤckge⸗ 

fuͤhrt werden wuͤrde. a 


S p an le w 

Madrit, vom 9. December. — In Burgos herr⸗ 
ſchen noch dreitaͤgige Fieber, auch haben ſich die Roͤ⸗ 
theln eingeſtellt, doch find fie ſehr gutartig. — In 
der Stadt dos Arcos, in Navarra, ſind die Bruͤder 
der Barmherzigkeit eingezogen, um dort eine neue 
Schule zu ſtiften. Von den Raͤubern, die in der 
Gegend von Denia haufeten, hoͤrt man nichts weiter: 
es find drei Haufen koͤnigl. Freiwilligen gegen fie auf? 


Außer dem Gros, welchen man jetzt in Valencka, 
zur Nachahmung des franzoͤſiſchen Seidenzeuges die 
ſer Art, verfertigt, haben die Fabrikanten dieſer Zeuge 
auch angefangen, Doppeltaft anzufertigen, der dem 
franzöfifchen nicht allein an Glanz gleichkommt, ſon⸗ 
dern auch ſich ſo ſehr durch Guͤte auszelchnet, daß er 
wahrſcheinlich den fremden Taft ganz verdrängen wird. 


England. . 
London, vom 19. December. — In dem Schrei’ 


ben des Miniſters des Innern an die Lord⸗Lieutenants 
in, Beziehung auf die Reduktionen in der Miliz, wird | 


unter anderm beſtimmt, daß kuͤnftig bei jedem in 
feſtem Solde ae Corps, 1 Adjutant, 1 Ser⸗ 
geant⸗Major, 1 Sergeant für jede 40 Mann, 1 Troms 
melſchlaͤger für 2 Compagnieen, mit einem zweiten 
Trommelſchlaͤger für jede Flanken⸗Compagnie ſtehen 
(ol; für Regimenter, die aus 8 Compagnieen und 
darüber beſtehen, wird ein Tambour⸗Major bewilligt. 
Die in der Reduction begriffenen Individuen beziehen 
ihren Sold noch, bis zum 21. Juni des naͤchſten Jahres. 
Von Ancona nach Corfu ſoll einmal wöchentlich ein 
Dampfboot gehen, was die Verbindung zwiſchen 
England und Corfu erleichtern wird, da dle Briefe 
von London nach Corfu in zehn Tagen kommen koͤnnen. 
Auch iſt die Rede von einem Dampfboot, das zwiſchen 
ondon und Gibraltar, und von einem andern, das 
zwiſchen Corfu und Malta gehen ſoll. 
Aus Hobart⸗Town in Van Diemen's Land wird in 
einem Privat⸗Schreiben vom 19. Juni gemeldet: „Es 
iſt hier jetzt fo kalt, daß ich kaum die Feder halten 
kann. Der Anblick des Landes iſt übrigens ſehr an⸗ 
genehm, da faſt Alles, Hügel und Thaͤler, mit Baͤu⸗ 
men bedeckt ſind; es fehlt nichts als Cultur, um eine 
Landſchaft ſehen zu laſſen, die der ſchoͤnſten in Eng⸗ 
land gleich kommt. Für den Augenblick herrſcht in 
der Colonie die groͤßte Unthaͤtigkeit. Gute Schaafe 


gelten faſt nichts, nämlich Heerdenweiſe 72 Schill. 


(ohngefaͤhr 24 Reblr. Preuß. Cour.) das Stuͤck, und 
da die Wolle im Allgemeinen beinahe gar keinen Werth 
bat, fo läßt ſich erwarten, daß die Schaafe noch 
wohlfeiler werden. Da bisher die Schaafzucht hier 
eine Hauptſache war, ſo leiden die Einwohner natuͤr⸗ 
ich ganz außerordentlich: fie hoffen ſich indeffen durch 
den Wallfiſchfang, für den eine zu errichtende Geſell⸗ 
ſchaft im Vorſchlage iſt, wieder zu erholen. Alle 


Manufactur⸗Artikel find ſehr theuer und koſten in der 


Regel noch einmal ſo viel als in England.“ 
Niederlande. 
Bruͤſſel, vom 15. December. — Seitdem der 
Juſtizminiſter in der zweiten Kammer das große Wort 
beſtimmt ausgeſprochen, daß die Miniſter, nach dem 
Geiſte der biefigen Verfaſſung, nicht verantwortlich 
ſeyen, iſt ſeine Rede der Gegenſtand der Kritik aller 
unabhängigen Blaͤtter der nördlichen wie der ſuͤdlichen 
Provinzen. Aus der Verfaſſung ſelbſt ſo wie aus den 
allgemein gültigen Grundſaͤtzen eines jeden konſtitu⸗ 
tionellen Syſtems ſucht man ihn zu widerlegen. Jene 
fordert von den Miniſtern den Eid der Treue nicht 
blos gegen den Koͤnig, ſondern auch gegen das Grund⸗ 
geſetz, was man als hinlaͤnglich anſehen will, um dar⸗ 


zuthun, daß ſie neben dem Monarchen auch dem Staate 


echenſchaft ſchuldig ſind. 

Nach Angabe unſerer Blaͤtter hat der Prinz Guſtav, 
Sohn des vormaligen Koͤnigs von Schweden, dem 
Vernehmen nach, um ſeine Entlaſſung als General⸗ 

Major in Niederlaͤndiſchen Dienſten angehalten. 
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Morgendaͤmmerung bei Oſterwerſtedt an der daͤniſchen 


I 
Rußland. 

Die Petersburgiſche Zeitung enthaͤlt Folgendes aus 
Mitau: „Die hieſige Lettiſche Zeitung, die ſich ſchon 
ſo unbeſtimmbar große Verdienſte um die Bildung 
der Letten erwarb, hat ſeit dem 15. November ange⸗ 
fangen, eine Ueberſetzung der Krlegsberichte zu geben, 
mit erklaͤrenden hiſtoriſchen und fachlichen‘, einleuch⸗ 
tenden Noten. Sehr einſichtsvoll fängt fie mit dem 
Bericht vom Uebergange uͤber die Donau an, wodurch 
die bettiſchen Leſer nach und nach die ganze Geſchichte 
des Feldzugs erhalten werden, bis gegen die Zeit, da 
ein neuer beginnen kann. Es giebt kein kraͤftigeres 
Mittel, der Volksklaſſe, welche die Rekruten zu liefern 
hat, ans Herz zu legen und begreiflich zu machen, daß 
die Sache des großen Vaterlandes auch die ihrige iſt, 
als daß man ſie mit dem Gange der Angelegenheit be⸗ 
kannt macht, der ſie pflichtgemaͤß Opfer bringt. Sie 
wird ſich dadurch geehrt fühlen; und ſtaatsbuͤrgerliche 
Wuͤrdigung iſt ein Hauptquell des feurigſten Patrlo⸗ 
tismus.“ = 

Ddeffa, vom 13. December. — Am zten d. M. 
lief der Standard, Capitaln Kanatofzoff, von Varna 
kommend, in Sebaſtopol ein. Bei ſeiner Abreiſe be⸗ 
fand ſich dort, ſo wie auf unſerer ganzen Cantonirungs⸗ 
Linie, Alles in dem allerbeſten Zuſtande; ein feindli⸗ 
cher Angriff auf Paravadi war lebhaft zuruͤckgewieſen 
worden. Mehrere von unſern Schiffen kreuzen fort, 
waͤhrend laͤngs der tuͤrkiſchen Kuͤſten von Varna an 
bis zum Bosporus. 5 

Der General⸗-Gouverneur Graf Woronzoff iſt geſtern 
von feiner Reiſe nach der Krimm hieher zuruͤckgekehrt. 
Da Se. Excell. des Eisganges wegen den Bug bei 
Nicolajeff nicht paffiren konnten, fo fahen fie ſich ge⸗ 
nötbigt, ihren Weg über Wosneſensk zu nehmen. 

Ein von der Suͤdkuͤſte der Krimm hier angekomme⸗ 
ner Reiſender hat einen Strauß der herrlichſten Roſen 
nnd mehrere grüne korbeer⸗, Mandel- und Oel⸗Zweige 
mitgebracht. Saͤmmtliche Pflanzen hatte er unter 
freiem Himmel gepfluͤckt. 


Schweden. . 

Stockholm, vom 19ten December. — Seine 
Majeſtaͤt der Koͤnig hatten dem Vernehmen nach drei 
Tage hindurch, in Folge einer ſtarken Erkaͤltung, 
die von einem leichten Fieber⸗Anfalle begleitet war, 
das Zimmer häten muͤſſen, find indeſſen gegenwärtig, 
fett das Fieber ſich nicht wieder eingeſtellt hat, faſt 
gänzlich bergeſtellt; doch leiden Allerbhoͤchſtdieſelben 
noch an einiger Schwaͤche. g 

Die Anzahl der in den vier Staͤnden gemachten An⸗ 
träge hat fich bis zum 15ten d., als dem feſtgeſetzten 
Termine, auf 600 belaufen. f 
25 Dänemark. 

Kopenhagen. Am 4. December wurde in der 


Weſtkuͤſte, Amts Hjörring, ein geſtrandetes Schiff 
bemerkt, deſſen Maſten faſt auf dem Waſſerſpiegel 
lagen. Es war die Brigg Doris, Kap. Thom, Owen, 
von Sunderland, von Danzig mit Roggen ꝛc. nach 
London beſtimmt, welche geſtrandet und dabei gleich 
gekantert war. Jeder Verſuch, die Mannſchaft, welche 
ſich in der Takellage des großen Maſtes feſtgehangen 
hatte, an dem Tage zu retten, war vergebens. Gegen 
Abend legte das Schiff ſich noch mehr auf die Selte, 
auch trieben ganze, vom Schiffe losgeriſſene Stuͤcke, 
ſo wie Theile der Ladung ans Land, und kaum konnte 
man hoffen, daß die Ungluͤcklichen am Bord des Schif⸗ 
fes, deren Jammergeſchrei von dem Sturm und den 
Wellen übertaͤubt wurde, am naͤchſten Morgen noch 
am Leben ſeyn wuͤrden. Doch zeigten die erſten 
Strahlen der Sonne am andern Tage, daß ſie ſich 
noch auf dem unſichern Wrack befanden und mit neuem 
Muth und neuer Thaͤtigkeit wurden daher auch die 
Rettungsverſuche erneuert. In einem kleinen Boot 
gelang es am Ende einigen wackeren Seeleuten, nicht 
ohne Lebensgefahr, und nachdem ſie von der fuͤrchter⸗ 
lichen Brandung ans Land zuruͤckgeworfen worden 
waren, dieſelbe zu durchſchneiden und die Ungluͤcklichen 
zu erreichen, und Alle, an der Zahl acht, unter dem 
lauten Jubel der Zuschauer glücklich ans Land zu brin⸗ 
gen. Sie waren faſt alle leblos, erholten ſich aber bei 
der ſorgſamen Pflege, die ihnen wurde, bald, und 
find jetzt alle vollkommen bergeftellt. Von dem Schiffe 
und der kadung wurde nur ſehr wenig gerettet. 


Italien. 


Livorno, vom 14. December. — Die hieſige Be⸗ 
voͤlkerung iſt in den letzten Jahren fo gewachſen, daß 
die Erbauung eines neuen Stadt⸗Viertels noͤthig ges 
worden iſt, wozu der Großherzog KK. H. bereits feine 
Zuſtimmung ertheilt hat. Der neue Stadttheil wird 
einen großen Platz, eine Kirche und ein Thor erhalten. 


Die Florentiner Zeitung ſagt: Wir wiſſen aus 
Neapel, daß der Graf Guilleminot und Hr. von Ri⸗ 
beaupierre jeder einen Pallaſt in dieſer Hauptſtadt ge⸗ 
miethet haben, um daſelbſt den Winter zuzubringen; 
man weiß aber noch nicht, ob auch Hr. Stratfort Cans 
ning ſich nach Neapel begeben wird. Man behauptet, 
diefe drei Bevollmächtigten wären über den Umfang 
der kuͤnftigen griechiſchen Regierung noch nicht einig; 
man ſagt, England wolle die Graͤnzen Griechenlands 
nicht über den Iſtthums von Korintb ausgedehnt wife 
fen, und es beſteht darauf, daß die Inſel Candla unter 
tuͤrkiſcher Herrſchaft bleibe. 

In Neapel feierte am gten d. das dortige Artillerie⸗ 
Corps das Felt der heiligen Barbara, der Beſchuͤtzerin 
dieſes Corps, durch Gottesdienſt und eine glänzende 
Parade. ’ 8 
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Türkei und Griechen lan d. 
Konſtantinopel, vom 25. November. — Die 
ſtrenge Jahreszeit, welche in den militairifchen Ope⸗ 
rationen einen Stillſtand eintreten laͤßt, und den 
Großweſſier zu Aidos, den Seraskier Huſſein Paſcha 
in Schumla zuruͤckhaͤlt, bringt dagegen in die diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen neues Leben, und erweckt 
bei der friedliebenden Parthei neuerdings Hoffnungen, 
wenn nicht unvorhergeſehene -Ereigniffe dazwiſchen 
kommen, und der ſo ſchwer zu beurthellende Charakter 
der ottomanniſchen Politik alle Berechnungen zu 
Schanden macht. Der Aufenthalt in Pera des Herrn 
Bols le Comte, der geſtern nach Wien zuriick gereifet 
iſt, ſoll zu Häufigen Conferenzen zwiſchen dem nieder⸗ 
laͤndiſchen Geſandten und dem Reis⸗Effendi gefuhrt, 
und bei den einflußreichſten Perſonen des Divans 
abermals den Gedanken einer Annäherung an die vers 
mittelnden Maͤchte aufgeregt haben. Zwar ſpricht 
man ſich nicht deutlich uͤber den Zweck der Sendung 
des Herrn Bois le Comte aus, und will damit immer 
nur die von Rußland angeordnete Sperre der Darda⸗ 
nellen verbunden wiſſen; doch ſcheinen auch einſtwei⸗ 
lige Eroͤffnungen zur Einleitung von direkten Unters 
handlungen mit der Pforte von Seite der franzoͤſiſchen 
Regierung gemacht worden zu ſeyn, denen vielleicht 
bald wichtigere folgen. Die ſeit dem ı7ten d. M. 
wirklich eingetretene Blokade der Dardanellen erweckt 
daher weit weniger Beſorgniſſe als früber deren Ans 
kuͤndigung, wo man mit Aengſtlichkeit die Erſcheinung 
ruſſiſcher Schiffe bei den Schloͤſſern des Helleſponts 
vernommen haben würde, und dieſe ſehr ſichtbar⸗ 
Ruhe kann nicht eine Folge des noch kurz vor der 
Sperre erfolgten Einlaufens des aͤgyptiſchen Getreide⸗ 
Transports ſeyn, da dadurch das Beduͤrfniß der 
Hauptſtadt nur auf kurze Zeit gedeckt wird. Auch die 
Sendung eines Eilboten von Seite des Herrn van 
Zuplen über Smyrna an dle Botſchafter, ſcheint durch 
wichtige politiſche Gruͤnde veranlaßt worden zu ſeyn. 
Der Getreldetransport aus Alexandria hat wohl die 
Behörden für den Augenblick ſicher geſtellt, allein der 
Mangel wuͤrde bald fuͤhlbar werden, ſollten ſich die 
Zufuhren hierauf beſchraͤnken. In Aegypten ſollen 
zwar Anſtalten getroffen werden, um die Hauptſtadt 
auch in Zukunft mit dem noͤthlgen Getreide zu verſor⸗ 
gen, und man ſpricht von eigens ausgeruͤſteten Kriegs⸗ 
ſchiffen, welche Mehemed All beſtimmt habe, die kuͤnf⸗ 
tigen Sendungen zu escortiren. Allein dieſe koͤnnten 
hoͤchſtens die Transporte gegen einzelne Kaperangriffe 
ſicher ſtellen, ſie duͤrften ſchwerlich die ruſſiſche Blokade 
zu durchbrechen, und den Canal frei zu machen im 
Stande ſeyn; denn ſeit der Schlacht bet Navarin if 
die fruͤher ſo ſchnell emporgekommene aͤgyptiſche 
Marine in ihren vorigen unbedeutenden Stand zuruck ⸗ 
geſunken, und aller Anſtrengungen des Vicekoͤnigs, 
fo wie des angebornen Hanges der Nation für Schiff: 
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fahrt ungeachtet, wird es langer Zeit beduͤrfen, um 
den bei Navarin erlittenen Verſuſt zu erſetzen. Zwar 
ſollen aͤgyptiſche Seeoffiziere nich England und Frauk⸗ 
reich geſchickt werden, um ſich daſelbſt auszubilden, 
und ſpaͤter eine Schule für Seeleute in Alexandria zu 
errichten; allein dieſes lobenswerthe Beſtreben wird 
nur der Nachkommenſchaft Vortheile gewaͤhren. — 
Die Nachricht, daß die Belagerung von Siliftria auf: 
gehoben ſey, und daß die Ruſſen ſich laͤngs der Donau 
zuruͤckgezogen haben, hat allgemeine Freude erregt; 
naͤhere Umſtaͤnde find bisher hier nicht bekannt. Man 
dlaubt, daß der Ruͤckzug nur eine Folge der vorge⸗ 
rückten Jahreszeit und des Mangels an Lebensmitteln 
ſey, und es ſcheint, daß man ſich von tuͤrkiſcher Seite 
ganz unthaͤtig dabel verhalten habe. Auf dem ſchwar⸗ 
zen Meere herrſchrn häufig ſtarke Stürme, welche 
der ruſſiſchen Marine großen Schaden zugefügt baben 
ollen. Mehrere hundert Tuͤrken die auf fraͤnkiſchen 
Schiffen von Varna hier angekommen find, haben 
dies ausgeſagt. Hafig Ali Paſcha iſt zum Commanz 
danten der Schlöffer der Dardanellen ernannt. Der 
vorige Großweſſter, Mehemed Selim Paſcha, iſt in 
alipoll angekommen, und wird dem Vernehmen 
nach ſehr gut behandelt. 


Ancona, vom 10. December. — Die neueſten 
Briefe aus Poros und Syra kommen wieder auf die 
Mezeleien der chriſtlichen Einwohner in den kandioti⸗ 
ſchen Städten zuruͤck. Es «xiſtiren keine Chriſten in 
dieſen Städten mehr; fie find faͤmmtlich dem Schwerte 
geopfert worden, und allen andern Genoſſen ihres 
Glaubens auf der Inſel iſt daſſelbe Schickfal geſchwo⸗ 
ren. Der Archipel wird mit fabelhaften Nachrichten 
von den ruſſiſchen Niederlagen angefuͤllt, und mit 
dem Muthe der Tuͤrken erwacht auch ihr alter Ent⸗ 
ſchluß, die Griechen auszurotten. Der Befehl des 
Sultans an Dram⸗Ali, ihm die Aſche des Pelo⸗ 
Donnefes zu bringen, iſt nicht vergeſſen, und 
keine Frage, daß er in Bezug auf das ganze Grie⸗ 
chenland vollzogen wird, ſo wie man die Hand frei 
bat und kann. Die Admirale der drei Mächte ſchelnen 
fi) über dieſe Lage der Dinge nicht zu taͤuſchen; aber 
fie find an ihre Inſtructionen gebunden. Doch haben 
die Gräuel von Candia ſie aus ihrer Unthaͤtigkeit ge⸗ 
wekt. Auf die amtlichen Mittheilungen uͤber jene 
Vorfaͤlle hat die griechiſche Regierung ihre Huͤlfeſen⸗ 
dungen nach Kreta verdoppelt, die engere Eiufchlie- 
gung der Plaͤtze an der Landſelte angeordnet, und ins 
Werk geſetzt, zugleich aber, ſagt man, von den Ad⸗ 
Miralen die Zuſage erhalten, daß in Folge jener Vor⸗ 
gange ſte auch zur See mit derſelben Strenge ſollen 
eingeſchloſſen werden. 
Blokade vollzogen iſt und ſtreng gehandhabt wird. 

Auszug eines Schreibens aus Niſſa vom aaſten 

ovember. „Der neue Weſſter in Bosnien findet 
andere Verhaͤltniſſe, als er bei feiner Ankunft erwar⸗ 
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Man ſchrelbt uns, daß dieſe 


tet haben mag, und fein friedlicher Sinn, der ihm 
eigentlich zu der Stelle verhalf, reicht nicht zu Be⸗ 
ruhigung der Gemuͤther hin. Die Bosnier wiſſen 
entweder nicht was ſie wollen, oder ſie werden durch 
elne unſichtbare Hand geleitet, welche ewige Unzu⸗ 
friedenheit zu erhalten ſucht. Ihre Hauptbeſchwer⸗ 
den waren Anfangs die eingefuͤhrten Neuerungen; 


jetzt wo man nach Umſtaͤnden abzubelfen ſucht, den 


altherkoͤmmlichen Gebraͤuchen mit Achtung begegnet, 
ſelbſt in den Abgaben Erleichterung verſpricht, ſind 
ſie unzufriedener als je, und machen Anſtalten, um, 
wie ſie ſagen, ihre Rechte zu behaupten. Der Weſ⸗ 
fier wird mit feiner Leutſeligkeit nicht ausreichen, 
ſchon ſteht er ſich nach Verſtaͤrkungen um. Hier hal 
er keine zu erwarten, er mag fie ſich aus Macedonien 
verſchreiben, wo ſeine Freunde ihn gewiß nicht ver⸗ 
geſſen haben. Der Foͤrſt Miloſch ſoll auch um Freunde 
bekuͤmmert ſeyn, und nicht ohne Abſicht das Land 
durchreiſen; er darf aber auf ſeiner Hut ſeyn, denn 
giebt er ſich gleich das Anſehen den Frieden erhalten 
zu wollen, ſo wird er doch von den Tuͤrken nicht un⸗ 
ter jene Rajas gerechnet, die im Frieden ihr Gluͤck 
finden. Zu Konſtantinopel iſt man ſehr vergnuͤgt, 
nur Geld fehlt, um ganz unbeforgt zu ſeyn; dieſem 
Mangel will man nun durch Fremde abhelfen.““ 

f (Allgem. Zeit.) 2 

Das Aviſo de la Mediterranee, ein neues Journal, 


das ſich für ein gemaͤßigtes Oppe ſitions⸗Blatt erklaͤrt, 


und ſeit dem 15. December woͤcheutlich dreimal in 
Toulon erfcheint, berichtet aus Navarin, vom zyten 
November.: „Die Armee leidet an Lebensmitteln kei⸗ 
nen Mangel, von allen Seiten bringen Franzoͤſiſche 
und Italiaͤniſche Schiffe Vorrath herbei; ſelbſt die 
Amerikaner kommen mit Lebensmitteln und Kleidungen, 
um erſtere den franzoͤſiſchen Truppen zu verkaufen und 
letztere den Griechen zu ſchenken. Die Vertheilung 
dieſer ſauber gearbeiteten Kleidungsſtuͤcke dauerte, 
elner durch ganz Morea verbreiteten Bekanntmachung 
zufolge, neun Tage, 3 in Kalamata, 3 in Navarin 
und 3 in Patras.“ . 

Daſſelbe Blatt ſchreibt aus Navarin, vom 29. No⸗ 
vember: „Die einzigen noch uͤbrigen Städte in Morea 
ſind Korinth, Modon, Navarin, Koron und die an 
der Küfte Lakoniens liegenden, wo Ibrahim nie hinge⸗ 
kommen if. Napoli di Romania iſt durch Grivag, 
der es vom Palamedes aus beſchießen ließ, ſehr zer⸗ 
ſtoͤrt. In Patras ſtehen nur noch die Häufer, welche 
die Türken bewohnten. Jetzt wird am Meeres⸗ Ufer, 
ungefähr acht Minuten von der alten entfernt, eine 
ganz neue Stadt erbaut; ſchon ſtehen große und ſchoͤne 
Straßen da, einige Kaffee haͤuſer und Reſtaurationen 
ſind eroͤffnet und taͤglich wandern Griechen aus dem 
Innern von Morea und den benachbarten Inſela 
dort ein.“ 

Der Courier de Smyrne vom 8. November ſchreibt 


aus Napoli di Romania vom 15. October: „Lord 


Cochrane bereitet zu Poros eine Expedition vor, deren 


Beſtimmung man noch nicht kennt. Man ſagt inzwi⸗ 
ſchen, ſie werde ſich nach Salonichi begeben, und be⸗ 
zwecke hauptſaͤchlich, der jüdischen Bevoͤlkerung dieſer 
Stadt, die ſieben Achttheile der Einwohner ausmacht, 
eine ſtarke Eontribution aufzulegen. Dieſe Expedition 
ſoll aus drei Dampfoooten, der Fregatte Hellas, 
ſechs Kanonierſchaluppen und 20 großen Schiffen mit 
Landungstruppen beſtehen. Zwei Goeletten haben 
hier Granaten und Bomben fuͤr das Kaliber der Ge⸗ 
ſchuͤtze der Fregatte und der Dampfboote geladen. 
Der Praͤſident wird hier erwartet; er ſcheint aber zu⸗ 


vor nach Aegina zu gehn, und von da uͤber Epidaurus 
oder Biada nach Nipoli zu Lande zu kommen. 


Die 
Deſertion der Palikaris im Lager bei Megara iſt fo 
beträchtlich, daß der Fuͤrſt Ypſilanti in Kurzem feine 
Armee bis auf einige Offiziere vermindert ſehen wird, 
mit denen er dann ruhig den Winter in Napoli zu⸗ 
bringen kann. Man fagt hier, der Sultan habe 
einen neuen Paſcha fuͤr More ernannt, und dieſer 
würde, während im Winter die Feindſeligkelten an 
der Donau aufhoͤrten, mit 14,000 Mann nach Morea 
von Conſtantinopel aus ſich begeben. Er ſoll ſich da⸗ 
bei in allen Provinzen, die er durchzieht, mit Contin⸗ 
genten verſtaͤrken, um mit 40,000 daſelbſt anzukom⸗ 
men. In der franioͤſiſchen Armee ſcheint eine Art 


von Typhus zu herrſchen, an dem ſchon viele Offiziere 


und Soldaten geſtorben ſind. 


Die Zahl der Kranken 
iſt gegenwaͤrtig 1500. 


Einige Aerzte ſchreiben die 


Krankheit bei den Soldaten dem unmaͤßigen Genuſſe 


der Weine dieſes Landes zu, die viel ſtaͤrker als die 
franzöfifchen find. Hr. Reybaud, Hauptredacteur 
des Courier d'Orient, eines Journals das in Grie⸗ 
chenland erſcheinen ſoll, wird Hrn. Blaquiere, der 
kuͤrzlich mit Lord Cochrane angekommen iſt, zum Mit⸗ 
arbeiter haben. Man glaubt, dieſe Herren werden 
in Morea bleiben, und ihr Blatt im Lager der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee ſchreiben.“ 8 f 
Daſſelbe Blatt meldet auch aus Conſtantinopel vom 
8. November: „Der Großweſſir iſt nach Gallipoli 
verbannt. Seine Güter wurden confiscirt und die 
Rechnungen ſeiner Verwaltung ſollen unterſucht wer⸗ 
den. Sein Bruder und ſein Banquier find verhaftet, 
bis ſie die in ihren Haͤnden befindlichen Rechnungen 
uͤberliefert haben. Das in Beſchlag genommene baare 
Geld beläuft ſich auf mehrere Millionen, und ward. 
dem neuen Großweſſir für den Sold der Truppen an⸗ 
gewieſen. Der Defterdar (Intendant der Finanzen) 
des Lagers des Großweſſirs ward ebenfalls nach Gal⸗ 
lipolt verwieſen, als gefaͤlliges Werkzeug der Verun⸗ 
treuungen, deren fein Chef beſchuldigt iſt. Der Ki⸗ 
chaja und Reis-Effendi des Lagers wurden abgeſetzt, 
aber bloß wegen des eingetretenen Weſſirwechſels. 
Der vormalige Cheick⸗Islam, Tatargic Jade, und 
drei andere Ulema's des erſten Ranges wurden theils 
nach Gallipoli, theils nach Famagoſta und Dimotica 
> U 
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verbannt. Man kennt den Grund dieſer Verurthei⸗ 
lungen nicht. Der Großweſſir Mohamed Selim hatte 
dem Omer Vrione den Oberbefehl feines Corps abge⸗ 
nommen und ihn nach Gallipoli verwieſen, um feinen 
eigenen Febler auf ihn zu waͤlzen. Das Betragen 
dieſes Paſcha's ward aher von dem gegenwaͤrtigen 
Großweſſir als vorwurfsfrei erklaͤrt, und derſelbe 
wieder in ſeinen Poſten eingeſetzt. Juſſuff Paſcha iſt 
zum Landes- und Religionsverraͤther erklaͤrt, und 
feine Güter ſollen confiscirt werden. Carasman Oglu 
Pacub Aga hat den Befehl erhalten, ſich deswegen 
nach Seres zu begeben. Der Reis-Effendi hat haͤu⸗ 


fige Zuſammenkuͤnfte mit dem Sultan in feinem Lager 


von Ramid. Der Kaimakam Paſcha und der Seras— 


kier begeben ſich ebenfalls oft dahin, wo dann Con⸗ 


ſeils gehalten werden. Der Großberr wohnt von Zeit 
zu Zeit den Divans bei, die in dem Pfortenpallaſte 


gehalten werden; er begiebt ſich incognito und in der 


Nacht dahin. e 
Wochen fallen, veranlaßten die Ruͤckkehr der Truppen 


aus dem Lager von Ramid in die Kaſernen, wo ſie in 
ihren Uebungen fortfahren, und wo auch der Sultan 


ſeine Wohnung hat. In den drei Kaſernen, in denen 
ſich der Großherr, der Kaimakam Paſcha und der Se⸗ 
raskier befinden, kann man leicht 50,000 Mann unter⸗ 
bringen. Die andern, in den Umgebungen von Con? 
ſtantinopel neu gebauten Kaſernen koͤnnen noch einmal 
ſo viele Leute faſſen. 
zu haben, die neu aus Aſten kommenden Truppen den 
Winter uͤber daſelbſt exerciren zu laſſen. Die großen 
Hoͤfe dieſer unermeßlichen Anſtalten ſind mehr als 
hinreichend fuͤr die erſten Uebungen der Recruten, die 


man dann, fo wie das Wetter guͤnſtig iſt, auf den 


großen benachbarten Ebenen manoeuvriren läßt. Die 
türfifche Escadre, die vor den Schloͤſſern des ſchwar⸗ 
zen Meeres, bei der Einfahrt in den Bosporus ſtatio⸗ 
nirt war, ift zuruͤckgekehrt. Einige ſagen, fie werde 
im Arſenal uͤberwintern, andere, ſie werde unver⸗ 
züglih nach den Dardanellen abgehn. Tſchlapan 
Oglu wird vorläufig mit feinen 12,000 Mann zu Con⸗ 
ſtantinopel bleiben, bis der Groß weſſir feine Anſtalten 
zur Wiedereroberung von Varna trifft. Man ſpricht 
noch immer von einer Expedition zu dieſem Zwecke, 
und Alles zeigt an, daß die Tuͤrken zu einem Winter⸗ 
feldzuge entſchloſſen find. Sollte aber das ſeit einis 
gen Wochen eingetretene ſehr ſchlechte Wetter fort⸗ 
dauern, ſo duͤrfte die Vollziehung dieſes Entwurfs 
unmoͤglich werden.“ 


Miscellen. N 
Man ſchreibt aus London: Der Fuͤrſt v. Puͤckler⸗ 
Muskau, den einige Blätter ſeltſam genug an die 
Epige der katholiſchen Affociation in Irland treten 


laſſen, hat gar keine Verbindung mit diefem Verein, 


von deſſen Thärigfeit er nur fo viel Kenntniß genom⸗ 


men hat, als ſich ihm bei Gelegenheit feiner Reifen 
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Die häufigen Regen, die ſeit drei 


Se. Hoheit ſcheint die Abſicht 


M jenem Lande natuͤrlich darbot. Man beſucht hier 


B unbefangen Verſammlungen und Klubs dieſer Art, 


wie auf dem Continent. andere Schauplaͤtze der Tages⸗ 
Ntereffen; daß dem Fuͤrſten der Liberator-Orden an⸗ 


getragen wurde, iſt auch nur eine geſellſchaftliche Arz 


ligkeit, die man einem, durch Stand und Namen aus⸗ 
gezeichneten Fremden leicht erweiſt; — er hat ihn 
aber mit dem Bemerken abgelehnt, daß er, als Unter⸗ 
than und Diener Sr. Koͤnigl. Preuß. Majeſtaͤt, zur 
nnahme der ihm zugedachten Ehre nicht befugt ſey. 


Der in Augsburg verſtorbene katholiſche Kaufmann 
almberg hat den dortigen Armenfond „um Univer⸗ 
al⸗Erben feines 120,000 Fl. betragenden Vermoͤgens 
ingeſetzt. f 


Der Moniteur enthaͤlt folgende Briefe des jüngeren 
hampollion, welche ſich an die neulich aus dem Globe 
mitgetheilten des Architekten Lenormant anſchließen. 
ERBE Sakkara, vom 5. October 1828. 
Wir ſind bis zum 30. September in Kairo geblieben 
und nahmen an Abende dieſes Tages unſer Nachtlager 
auf der Maarch, um am folgenden Morgen bei guter 


Zeit unſere Fahrt nach dem alten Memphis fortzuſetzen. 


Am erſten October uͤbernachteten wir vor dem Dorfe 
Maſſarqh am oͤſtlichen Nil-Ufer und wanderten dann 
um 5 Uhr Morgens durch die Ebenen, um die großen 
Steinbrüche zu beſuchen, aus denen das am entgegen⸗ 
geſetzten Ufer gerade gegenuͤber liegende Memphis her⸗ 
vorgegangen ſſt. Der Tag war ſehr beſchwerlich; ich 
unter ſuchte faſt alle die Höhlen, von denen der Abhang 
des Gebirges von Thorra durchbrochen iſt, und es be⸗ 
ſtaͤttigte ſich mir, daß dieſe Brüche von ſchoͤnem, 
weißen Kalkſteln zu allen Zeiten benutzt worden find; 
fand eine Juſchrife, die vom Monat Paopht des 
Jahres IV. des Kaiſers Auguſtus datirt war; eine 
weite Inſchrift war aus dem ſiebenten Regierungs⸗ 
ahre eines Ptolomaͤers datirt, vermuthlich des 
oter, denn die Inſchrift giebt keinen Beinamen an; 
eine dritte Inſchrift iſt aus dem zweiten Regierungs- 
ahre des Koͤnigs Acoris, eines der Rebellen gegen dle 
erſer. Die beiden grörten unter dieſen Steinbruͤchen 
nd im aaſten Jahre des Königs Amaſis geoͤffnet, des 
Vaters den achtzehnten Dynaſtie, wie woͤrtlich auf 
den zwei ſchoͤnen in den Felſen eingehauenen Säulen 
fieht, welche ſich an den Seiten der Eingänge befinden. 
Dieſe Säulen melden auch, daß Steine aus dieſen 
Bruͤchen zum Bau der Tempel des Phtba, des Apis 
und des Ammon in Memphis gebraucht wurden, und 


enthalten das Datum der Erbauung dieſer berühmten 


Tempel. In einem andern Bruche fand ich auch aus 
der Zeit der Pharaonen zwei mit vorher Dinte an die 
Wand gezeichnete Monolithen von außerordentlicher 

inheit, und eine ſichere Hand befundend, Der 
Karnieß eines dieſer Monolithen, die nur entworfen 
und ohne Ausfuͤhrung ſind, traͤgt den Vornamen und 
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Eigennamen Pfammetich’3 I. Es iſt gewiß, daß die 
Steinbruͤche des zwiſchen Thorrah und Maffarah lie⸗ 
genden Arabiſchen Gebirges unter den Pharaonen, 
den Perſern, den Lagiden, den Roͤmern und auch in 
den neueren Zeiten benutzt worden ſind. hre Lage 
in der Naͤhe der verſchiedenen Hauptſtaͤdte Aegyptens, 
Memphis, Foſthath und Kairo haͤngt damit zuſam⸗ 
men. — Mit dem Abende kebrten wir in un ſere Fahr⸗ 
zeuge zuruͤck, — wie die Griechen, wenn ſie einen 
Sturm auf Troja gemacht hatten, aber gluͤcklicher als 
ſie, weil wir einige Beute mitbrachten — und gingen 
nach Bedrehein, einem nahen, am weſtllchen Nil⸗ 
Ufer gelegenen Dorfe. Am andern Morgen fruͤh be⸗ 
ſuchten wir den großen Dattelwald, welcher auf der 
Stelle des alten Memphis ſteht; iſt man uͤber das 
Dorf Bödröͤchein hinaus, das eine Viertelſtunde weit 
in das Land hinein liegt, ſo ſieht man an den Granit⸗ 
bloͤcken, welche auf der Ebene zerſtreut liegen und zum 
Theil nur noch mit den Spitzen aus dem Sande her⸗ 
vorragen, daß man auf dem antiken Boden einer 
großen Stadt wandelt. Zwiſchen dieſem Dorfe und 
Mit⸗Rahineh erheben ſich zwei lange parallel laufende 
Anhoͤhen, welche Truͤmmer einer großen Rundmauer 
zu ſeyn ſcheinen, die, wie die Saitiſche, aus Back⸗ 
ſtelnen erbaut war uud die wichtigſten heiligen Gebäude 
von Memphis umgab. Innerhalb dieſer Rundmauer 
fanden wir den großen von Caviglia ausgegrabenen 
Koloß, welcher ein herrliches Denkmal Aegyptiſcher 
Sculptur iſt, er mißt noch 344 Fuß in der Fänge, obs 
gleich ein Theil der Beine fehlt. Da er mit dem Ge⸗ 
ſicht in den Sand gefallen iſt, ſo iſt daſſelbe noch ganz 
unperſehrt. In den Geſichtszuͤgen habe ich deutlich 
eine Statue des Seſoſtris erkannt, denn er iſt, nur 
im Großen, das Ebendild des ſchoͤnen in Turin befind⸗ 
lichen Seſoſtris. Die Inſchriften an den Armen, der 
Bruſt und am Gürtel beſtaͤtigten meine Anſicht. Ich 
habe dieſen Kopf und alle Inſchriften mit der groͤßten 
Sorgfalt zeichnen laſſen. Dieſer Koloß hat ſicherlich 
nicht allein geſtanden, und wenn ich beſondere Fonds 
erhalte, um im Großen Nachgrabungen in Memphis 
veranſtalten zu koͤnnen, ſo mache ich mich anheiſchig, 
in weniger als drei Jahren das Muſeum in Louvre 
mit Statuen vom koſtbarſten Material und von dem 
hoͤchſten diſtoriſchen Intereſſe zu bereichern. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſtand die Bildſaͤule vor einem großen Thore: 
ich habe deswegen bereits einige Nachgrabungen ange- 
ſtellt, aber es wird mir an Zeit mangeln. Etwas weiter⸗ 
hin finden ſich noch kleine Vildſaͤulen deſſelben Pharao 
aus rothem Granit, ſie ſind aber in ſehr ſchlechtem 
Zustande; auch dieſe gehörten einſt zu einem Thore. 

Noͤrdlich von dem Koloß und außerhalb der Rund⸗ 
mauer hat ein Tempel der Venus (Hathor), aus wei⸗ 
Bem Kalkſtein gebaut, geſtanden; ich habe die von 
Caviglia begonnenen Nachgrabungen fortgeſetzt, und 
bin zu dem Reſultate gelangt, daß an derfelben Stelle 
ein mit Pilaſtern geſchmuͤckter Tempel ſtand, der aus 


- ratlonen. 
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rothem Granit gebaut und von Mamfes den Großen 
dem Vulcan und der Venus (dem Phtha und der 
Hathor) gewidmet war. Die große Rundmauer 
umſchloß auch auf der oͤſtlichen Seite eine große Tod⸗ 
tenftadt, der in Sais befindlichen aͤhnlich. Am Aten 
October habe ich in Sakkara unter Zelten übernachtet; 
eins iſt von unſerer Dlenerſchaft bewohnt; ſieben bis 
acht Araber verſehen des Nachts die Wache und bes 
ſorgen am Tage unſere Aufträge; es find herrliche und 
tuͤchtige Menſchen, wenn man fie wie Menſchen bes 
bandelt. Ich habe hier in Sakkarg die Ebene der 
Mumien, den alten Todtenacker von Memphis bes 
ſucht, auf dem Pyramiden und aufgebrochene Graͤber 
zu ſehen ſind. Dieſer Ort iſt durch die e 
Barbarei der Alterthumshaͤndler faſt ganz für das 
Studtum verdorben. Die mit Skulpturen geſchmuͤck⸗ 
ten Gräber find groͤßtenthells zerſtoͤrt, oder wieder 
zugeſchuͤttet, nachdem man ſie beraubt hatte. Dieſe 
Einode tft ſchrecklich; durch das umgraben find eine 
Menge von Sandhuͤgeln entſtanden, dazwiſchen lie⸗ 
gen Menſchenknochen, die Ueberbleibſel alter Gene⸗ 
Nur zwei Gräber feſſelten meine Auf⸗ 
merkſamkeit und gaben mir einige Entſchaͤdigung fuͤr 
den traurigen Anblick. In einem derfelben fand ich 
eine Reihe Aegyptiſcher Voͤgel, die mit bewunderns⸗ 
werther Geſchicklichkeit in die Mauern eingegraben 


und mit Hieroglyphen umgeben waren, die ihre Na⸗ 


men bezelchneten; ferner waren fuͤnf Gazellen⸗Arten 
und endlich einige häusliche Scenen, z. B. das Mel⸗ 
ken einer Kuh, zwei Köche in Ausübung ihrer Kunſt 
begriffen, u. f. w. abgebildet. 
Am Fuße der Pyramiden vom Dfchife, 
am 8. October 1828. 

Ich habe ſeit geſtern mein Lager und meine Penaten 
in dem Schatten der großen Pyramiden aufgeſtellt; 
ſieben Kameele und zwanzig Eſel trugen uns und un⸗ 


fer Gepäck durch die Wuͤſte, welche dle füdlichen Py⸗ 


ramiden von denen bei Dichife trennt. Dieſe Wun⸗ 
derwerke muß man in der Naͤhe ſtudiren, um ſie ge⸗ 
hoͤrig zu ſchaͤtzen; fie ſcheinen immer niedriger zu wer⸗ 
den, je naͤher man ihnen kommt, und erſt, wenn man 
die Steine mit der Hand berührt, aus denen fie bez 
ſtehen, hat man eine richtige Vorſtellung von ihrer 
Maaßloſigkeit. Es giebt hier wenig für uns zu thun, 
und wenn die Kopieen einiger Scenen des häuslichen 
Lebens, die wir in einem Grabe bei der zweiten Py⸗ 
ramide abgebildet fanden, fertig ſind, kehren wir auf 
unſere Schiffe zuruck, die uns bei Oſchiſe erwarten, 
um mit vollen Seg ln nach Oberaͤgypten zu ſteuern, 
wo ich mein Hauptquartier aufſchlagen will. Dort 
iſt Theben, drſſen Anblick ich kaum erwarten kann. 
Wir befinden uns, einige Ermuͤdung von den Stra⸗ 
pazen des geſtrigen Tages abgerechnet, recht wohl; 
was uns fehlt, ſind Nachrichten aus Europa. 


Frau Rendant Beate Buchd auer, geb. Ernfi, an 


Sonntag den Aten: Wallenſteins Lager. 8 


Verlobungs⸗ Anzeigen 2 
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten empfeh⸗ 
len ſich zu fernerem Wohlwollen als Verlobte R 
Amalie Rumpe und 
’ Adolph Kopiſch. 
Breslau den 31. December 1828. 


Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Roſine 
Helene, mit dem Subſignator Herrn Sigismund 
Daniel, zeige allen hohen Goͤnnern, Verwandtes 
und Freunden ergebenſt an. ö 

Breslau den 3 Januar 1829. 

Samuel Bober, Buͤrger und Erbſaß. 


Als Verlobte empfehlen ſich zu fernerer Wohlge“ 
wogenheit Roſine Helene Bober. | 
Sigismund Daniel, 


Entbindungs - Anzeige, 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
von einem gefunden Mädchen, zeige ich den fernen 
theilnehmenden Anverwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an. 
Schoͤnau den 29. December 1828. 
a Kettner, Paſtor. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Entfernten Verwandten und Freunden zeigen wir 
das am 30. December 1828 erfolgte Ableben unſerer 
tbeuern Mutter und Schwiegermutter, der verwittw. 


Lungenkrankheit und Entkraͤftung, unter Verbittung | 
aller Beileidsbezeigung, ergebenſt an. . | 
Auguſte Gautier, als Tochter. | 
Wilhelm Gautier, als Schwiegerſohn, 

im Namen fänmtlicher Verwandten. 


A. 6. I. 5 J. Dr 1 5 
Fr. 2. O. Z. 6. u. BEN . I. 


Theaters Anzeige. 


Der Vorſatz. Herr Donegani, vom koͤnigl. 
Hoftheater zu Dresden, Jacob, als erſtes Dez 
but. — Bär und Daffa. Herr Hausmann, 
vom Stadttheater zu Aachen, Marokko, als 
erſtes Debut. N 
Montag den Sen! Die Braut von Meffina 
Mad. Sontag, vom Stadttheater zu Aachen, 
Iſabella, als erſtes Debut; Mad. Donegant, 


Beatrice. En 
a Beil a g 


1 


— . Er 


Beilage zu No. 


In W. G. Korn's Buchhand! iſt zu haben: 


Crelle, Dr. A. E., Journal fur die Bau⸗ 
kunſt. zr B. 1s bis 48 Hft, gr. 4. Berlin. br. 
: 7 Rthlr. 15, Sgr. 


Methodiſches Handbuch für den Ge ſammt⸗ 


Unterricht im Rechnen. Von Dr. F. Die⸗ 
ſterweg und P. Heuſer. ir 

ER a 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Poinſot, L., Anfangsgruͤnde der Statik, 


nebſt einer Abhandlung über die Theorie der Mo⸗ 


mente und Flaͤchenraͤume. Aus dem Franz. überf. 
von J. W. kambert. Mit 4 Kupfertafin, gr. 8. 
Gieſfſen. lethlr. 15 Sgr. 


Schaumann, Dr. E., deutſche Chreſtoma⸗ 


I 


thie, ans den Werken neuerer deutſcher Profaiter 
2 Theile. 8. 


und Dichter geſammelt. 
f Ir I Rthtr 


20 Sgr. 


Schoell, M. S. F., Geſchichte der griechl⸗ 


ſchen Literatur, von der fruͤheſten mythiſchen 
Zeit bis zur Einnahme Conſtantinopels durch die 
Tuͤrken. Aus dem Franz. überf; von J. Schwarze. 
Ir Bd. gr. 8. Berlin. 2 Athlr. 25 Sgr. 


5 Bekanntmachung. 

Daß noch nachtraͤglich der Herr Reg.⸗Rath Dr. 
Remer, Hr. Juſtiz⸗Rath Forche, Hr. Dr. Hent⸗ 
ſchel, Hr. Kaufmann Emmrich, Hr. Hofrath Dr. 
Luther, Hr. Mechanikus Scholtz, Hr. Kaufmann 
Leffentpin, Herr Kaufmann Scholz sen., Herr 
Kaufmann Scholz jun., Herr Raths Calculator 
Naͤdler, Hr. Bau- Hof⸗Inſpector Fraas, Herr 
Zimmermeiſter Fick und das hieſige Anfrage- und 
Adreß⸗Bureàu, ſtatt beim Jahres⸗Wechſel Gratulas 


tions⸗Charten herum zu ſchicken, den hieſigen Armen 


ein Geſchenk gemacht haben, ermangeln wir nicht, 


mit gebührendem Dank hierdurch anzuzeigen. 


Breslau den 2. Januar 1829. 
82 Die, Armen⸗ Direction. 
Aver tiſſement. 


Auf den Antrag der Kretſchmer Casparſchen Erben 


iſt die Subhaſtation der zu dem Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Caſpar gehörigen, zu Groß -Mochbern sub’ 
No. 26 gelegenen aus Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤuden, einem Garten von einem Morgen, 
23 Morgen Feldacker und 34 Morgen Wieſeland, be⸗ 


ſtehenden Kretſcham⸗Beſitzung, welche nach der in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 21 0 Athl. 
abgeſchaͤtzt iſt, Behuf der Erbtheilung von ung ver⸗ 


füge worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhige 
Kauftuſtige hierdurch aufgefordert, in dem angeſetz⸗ 
ten Bietungs⸗ Termine den 5. Februar 1829 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Nath 


3. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Dem 3. Januar 1929. 1 | 


Thl. 8. Elberfeld. 


Gieſſen. 


daſelbſt zu vernehmen, ihre ofi Ben 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofernn 


Klette im hieſigen Land⸗Gerichtshauſe in Perſon oder 
durch einen gehörig infermikten und mit Vollmacht 
verſehenen zuläffigen Mandatarium zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zum Protocol zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Befibietenden, wenn 
keine geſetzliche Anftände eintreten, erfolgen wird. 
Breslau, den 14. October 1828. 8 
Koönigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. a 

Auf den Antrag des hieſigen Magiſtrats und des 
Fleiſchermeiſters Johann Gottlieb Lehmann, ſoll 
das dem Letztern gehörige, und wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſet, im 
Jahre 1828 nach dem Materialienwerthe auf 754 Rthl. 
22 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck jenſeits der Koͤnigs⸗ 
bruͤcke auf dem freien Platze mittaͤglich gelegen, aus 
einem noch unbebauten 146 Ruthen und 28 Fuß N 
Flaͤchenraum enthaltenden Theile des ehemaligen 
8 beſtehend, im Wege der freiwilligen 

ubh ion verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſißh⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama aufgefordert und eingeladen, in dem hiezu 
ein fuͤr allemal angeſetzten peremtoriſchen Termine den 
27ſten März 1829 Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtizrath Schwuͤrz, in unſerem Par 
thetenzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 
dingungen und Modalitaͤten der Subhaſtatien — unter 
welche die Bebauung des Grundſtuͤcks nach der in dem 
Termine bekannt zu machenden Vorſchrift gehört — 
Gebote zu Protokoll zu 


keine geſetzlichen Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Breslau den 12. December 1828. 
n Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 
3 Deffentliche Vorladung. a 
In der Nacht vom 7ten zum sten December o., find 
bei Rennersdorff im Bezirk des Haupt- Zoll⸗Amtes 
Neuſtadt, 16 Gebinde mit 4 1/2 Cenener Wein, 
4 Pfund bunte Leinwand, 3 Pfund Parifer und 
11 1/2 Pfd. woͤllene Struͤmpfe von den Grenzbeamten 
angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer 


derſelben unbekannt find; fo werden dieſelben hierdurch 


oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato. innerhalv 
4 Wochen und ſpaͤteſtens am 28ſten Januar 1829 
ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt 
zu melden, ihre E genthums⸗Anſpruͤche an die in Bez 

ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 
der gefetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu veraptworten, im 


— 
1 


dall des Ausblelbens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Ceßtsfatlen der in Beſchlag genommenen Waaren. 
vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. 


Breslau den 28. December 1828. 


Der Geheime Ober- Finanz + Rath und Provinzlal⸗ 
5 Steuer- Direktor. v. Bigeleben. 
Auctions ⸗ Anzeige. 

Zu Folge hoͤheren Auftrages ſollen fuͤnftige Mitt⸗ 

woch, als den Teen hujus, Vormittags um 9 Uhr im 

Locale des unterzeichneten Montirungs⸗Depots (Do⸗ 

minicaner Platz Nro, 3.) eine Partbie alter Mäntel, 

fo wie einige ausrangirte Lederzeugſtuͤcke plus licitando 


gegen gleich baare Bezahlung in kling. Court. verau⸗ 


ßert werden; welches dem kaufluſtigen Publicum hier⸗ 


mit bekannt gemacht wird. 


reslau den tſten Januar 1829. 55 - 
= 2 8 Montirungs⸗Depot. 
BER, F 2 
Es follen am sten Januar k. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bls 4 Uhr und an den 
folgenden Tagen, im Auctlonsgelaſſe des Koͤnlgl. 
Stadtgerichts in dem Haufe Nro. 19. auf der Jun⸗ 
kern⸗Straße, verſchiedene Effecten, beſtehend in Bet⸗ 
ten, keinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausge⸗ 
raͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Coufant verſteigert werden. 7 
Breslau den sten December 1828. l 
Hoͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
=; Bekanntmachung. 8 
Das Dominium Pniow hat daſelbſt die oberſchlaͤ⸗ 


gige Paſtemokſche Waſſer⸗Muͤhle in der Abſicht ges 


uft, ſolche in ein Friſchfeuer umzuaͤndern. Ich. 
— — vers hiermit Öffentlich bekannt, und lade auf 
den Grund des Geſetzes vom aßſten October 1810 


F. 7. elnen jeden, welcher durch dle beabſichtigte Um⸗ 


wandlung dieſer oberſchlaͤgigen Muͤhle in ein ober⸗ 
cles Frlſchfeuer eine Gefährdung feiner Rechte 
fuͤrchtet, ausdruͤcklich vor, in dem binnen 8 Wochen 
und zwar auf den 18ten Februar 1829 peremtoriſch 
bier anberaumten Termine zu erſchelnen und die 
Gründer des Widerſpruchs auseinander zu ſetzen. 
Sollte dieſes bis dabin nicht geſchehen, ſo wird auf 
die Ertheilung der nachgeſuchten Konzeſſion angetta- 
gen und jeder weitere Widerfpruch zutuͤckgewieſen 
werben, ug den a4ften December 1828, 
Der Kreis-Landrarb. v. Brettin. 
Subhaſtatlons⸗Fortſetzung f 


Da ſich in dem, zum öffentlichen Verkauf des sub 


No. 5. zu Pawlau bei Ratibor belegenen Kretſchams, 


5 nebſt⸗Blerbrau⸗ und Branntweinbrenn⸗Schank, Back⸗ 


und Schlacht⸗Gerechtigkelt und dazu gehörige 19 große 
Morgen Acker, auf 3946 Rthlr. 15 Sgr. geſchaͤtzt, 
am Sten März c. angeſtandenen peremtoriſchen 


Termine, kein Kaufluſtiger gemeldet hat, fo haben wir 


zur Fortſetzung der Subhaſtation einen neuen perem⸗ 
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dem Meiſt⸗ und Beſt 


beſtehend in feidenen, 


— 


toriſchen Termin auf den geen Februar 1829 


in loco Pawlau anberaumt, und laden hierzu zah⸗ 
. mit dem Bemerken ein: daß 

eſtbietenden dieſer Kretſcham zuge⸗ 
ſchlagen wird, inſofern nicht geſetzliche Hinderniffe 
eintreten. Die Daxe kann zu feder 


Das Graf v. Stra 
„ Gerichts⸗Amt. Stanjeck. 
et a a Eee 
Es ſollen am raten Januar f. Vormittags von 
9 bis 12 Ahr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und 
an den folgenden Tagen in dem Muͤhlhofe auf der 
Siebetradebrücke die zur Concurs-Maffe des Kauf: 
mann Louis Kanter gehörigen Waaren und Effecten, 
halbſeidenen, baumwollenen 
und leinenen Bändern, Tuͤllen, Spitzen, Schnüren, 
Petinett, geſtickten Tuͤchern und Schuͤrzen, Gaze, 
Mouſſelln, Handſchuhen ꝛc. und Handlungsutenſillen 
an den Meiſtbietenden 
rant verſteigert werden. 8 
Breslau den teten December 1828. 2 
f Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger. 
Steingut ⸗ Auction. 
Es ſollen am 28ſten k. M., Vormittags von 9 big 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und an den 


i eit bei uns eing!⸗ 
ſehen werden. Ratibor den aß. November 1828. . 
n 5 ch witz ſche Pawlauer 


gegen baare Zahlung in Cou⸗ 


folgenden Tagen im Auctkonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadt- N 


Gerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkernſtraße 
verſchiedene Steingutwaaren, beſtehend in Tellern, 


Suppenſchuͤſfeln, Terrinen, ovalen und runden Schü 
ſeln, Salatieren, Fruchttellern, Butterdoſen, Nacht⸗ 


geſchirren ꝛc., mitunter von vorzuͤglicher Weiße an 
den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. . 
Breslau den 29. Deceniber 1828. 5 
- Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
EEE Fe 


gegen baare Zahlung in Courant 


Es ſollen am 30. Januar f., Vormittags von 9 bis 


12 Uhr und Auc⸗ 


1 Nachmittags von 2 bls 4 Uhr; im 
tionsgelaſſe 


des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Hauſe 


No. 19. auf der Junkernſtraße, die zum Nachlaſſe des 


Stadtgerichts ⸗Secretair- Dalk geboͤrigen Effecten, 
beſtehend in Meubles, Kleidüngsſtuͤcken und Büchern, 
deren Verzeichniß bei dem Unterſchriebenen eingeſehen 
werden kann, an den Melſtbietenden 
lung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 31. December 1828. 
N Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger. 
f „ ere 
Montag den 5, Januar Nachmittags am 2 Uhr, 
ſollen einige Haufen Brennholz, ingleichen einige noch 
brauchbare Thuͤren und Fenſterraͤhmen, auf der 
Brandſtelle des ehemallgen Zr zo wiſchen Bades an 


gegen baare Zah⸗ 


den Melſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft 


werden, wozu Kauffaſtige hlermit eingeladen werden. 
Herrmann, Stadt⸗ und Bau⸗Rath. 


Auction. 


Wegen der auf den ısten e ig gen Ab⸗ 


teiſe der Frau v. Garzkuska, werde ich auf den 


ten Januar früh um 9 Uhr und Mittags 2 Uhr, 


Taſchenſtraße Nro. 28., Porzelain, Gläſer, Maha⸗ 
goni⸗ und polirte Meubles, wobei ein Fortepiano, 
engliſche Kupferſtiche, franzöfifche Daſſen und diver⸗ 
ſer Hausrath iſt, oͤffentlich verſteigern. } 
— Ptere, conc. Auctlons⸗Commiſſ⸗ 


8 Oſtſee⸗ ompagnie in Copenhagen. 


„Den in heutiger General⸗Verſammlung ausgebliebe⸗ 
den Actien⸗Inbabern, wird hiermit bekannt gemacht: 
daß diefelbe, in Gemaͤßheit von §. 20. k., und §. at. 
des Statuts, eine Liquidation der Compagnie, mit 
Ausnahme der bis zu Ausſtellung des Proclams fort⸗ 
zuſetzenden Darlehn⸗Geſchaͤfte, beſchloſſen hat. 
Es wird den Intereſſenten bald moͤglichſt ein Plan 
zur Drganifation der Compagnie als Darlehn⸗Inſti⸗ 
— vorgelegt werden, wonach es einem Jeden über⸗ 
fen bleibt, dieſem neuen Verein beizutreten, oder 
ganz aus der Compagnie zu ſcheiden. 
Copenhagen den aaſten December 1828. N 
Direction der Oſtſee⸗ Compagnie. 
Dechniſche Ver fammlün g. 
Montag den 5. Januar, Abends um s Uhr, Herr 
Premier -Bieutenant Dr. Meyer: über eine neue 
leichte Art der Gußſtahlfabrikatlon im Kleinen, und 
eine elgne Art der Verzierung von Stahlwaaren. 
err Dr. phil. Hahn, Über die Einrichtung und den 
ebrauch des Proportional⸗Zirkels. g 
RR 
„ ek anne m a g. 
Auf der Maforat⸗Herrſchaft Grafenort bei 
Glatz, ſtehen vom iſten Januar 1829 ab, wieder 
, 2 und gjährige Merino's Zuchtſtaͤhre zum 
Verkauf, bet denen die Auswahl den Herren 
Kaͤufern frei ſteht und der Preis dafür von dem 
unterzeichneten Wirthſchafts⸗ Amte zu wiſſen ge⸗ 
khan wird. Grafenort den 28. Decbr. 1828. 
Das Reichsgraͤcſich zu Herberſteinſche Wirth⸗ 


Ne, Aut. Toͤpffer. 
NN XXXIX 32 32 3222. ze SiS 212 22 12 2 32 202 12 1 


Meubles ⸗ Verkauf. 
In Nummer 4. auf. der Ohlauer⸗Gaſſe, im Haufe 
lum goldnen Löwen benannt, iſt ein vollſtaͤndig ganz 
neues Meublement zu verkaufen. Das Naͤhere dae 
"flo im Comptolr. ei, TR 
: verkaufen. 
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Z u i 
Auf dem Dominio Dombrowta und Zuzella, 


Oppein. Kreiſes „auf der Straße en nach 
, wo 30 Ochſen auf der Maſt leben, find vom 

105 n Januar an 15 Scuͤck verkaͤuflich, auch ſtehen 

Vert - minio. Dombromfa Sprungſtaͤhre zum 
auf. R 8 *. 
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Mahago 
Holz in Bl 


Anzeige 
Bei der 


Milltſcher Kreiſes, find 200 
pfenſaamen zu verkaufen; Kau 
ferbalb ans Wirth ſchafts⸗Amt; 


acht franz. Taſſen und T 
in den geſchmackvollſten⸗ 
Auswahl, offerirt 
5 das gr 


Ne 2 


Zu verkaufen. N 
ny⸗Holz in Bohlen und Fourntere, Jedern⸗ 
scken und Roſenholz in ſchoͤnſter Qualite, 


Straße No. 10. 
lenen Kirche. 


apeten, Meubles und Spiegel 
Deſſeins und in bedeutender 


oße Meubles⸗Mägazin, Altbützer⸗ 


an der Marja Magda⸗ 


von 2 jährigen Karpfen faame - 
F. M. Standeshereſchaft Neuſchlo z, 


o Schock gjaͤhrige⸗Kar⸗ 
fluſtige haben ſich die⸗ 


u wenden 


25 A eg e 5 
150 Stuͤck edle Mutterſchaafe ſind zur Zucht bei 
N Kl. Kreidet, Wohl. Kr. billig abzu⸗ 
laſſen. Die Heerde iſt frei von jeder Krankheit, fo 
wie die Thiere in fremder Trift ganz vorzuͤglich ein⸗ 


dem Dom. 


ſchlagen „welch 


“io 


es der zeitherige Verkauf nachgewie⸗ 


ſen hat. 2 5 ; Z 
Sfelnfoblen- Verfauf 2 7 


bier Orts eine Niederlage von ganz guten 


Ich habe 


Steinkohlen errichtet, 
verkaufe: Stuͤckkohlen pro Sche 


welche ich 


zu folgenden Preiſen 


ffel 6 Sgr., Schmie⸗ 


defohlen in ganzen fo wie in kleinen Quantitäten zu den 


moͤglichſt billigſten Preiſen. Die 
ſich vor dem Oderthor Mehlga 


ſe Niederlage befindet 
ſſe Nro. 1. 


dicht am 


Branntweinbrenner Häppauf und geſchleht der 


Verkauf daſelbſt, bel J. G. Neumann. 
3 i a 


; Ba! 
Feinſte Spermaceti⸗ oder 


Wall 


Port erhielten wirseine Parthie. 


Dafel⸗Lichte wegen ihrer ganz vor; 
und hellen ſparſamen Brennens 


vorzuziehn. Wir haben ſolche 


L g 
rath⸗Lichte aus New⸗ 


Dieſe bichte find als 
uͤglich ſchoͤnen Weiße 

den Wachslichtern 
fu der Gtoͤße von 


4 und 6 Stüd aufs Pfund, und verkaufen das Pfund 
richtig Gewicht, in Origtnal⸗Kiſten von 25 — 30 Pfd. 
4 14 Ggr. Briefe erbitten uns franco F : 


3 . 


Herold & Comp. in Leipyig, 


Von oben erwähnten Wallratb⸗Lichtern empfingen 
ein Probeklſtchen und nehmen Namens der Herren 


Herold & 


Co mp. in Leipzig Beſtellungen an. 
Gebr. Scholtz. Buͤttner⸗Straßze Na. 6. 


„Borſtorfer Aepfel Unzeige., 
eine, wirklich Leipziger Borſtorferaͤpfel em⸗ 


Schoͤne r 
pfing in Co 
ruͤbchen bill 


HGeraͤucherter un 


mmiſſton und werde 


ig verkauft, bei 


G. Starck, auf d 


n wie auch Teltower⸗ 


er Odergaſſe Noe r. 


Anz eg ee. en ? 
d marinirter Lachs Elbing und 


befte holländiſche Heringe in beliebigen Sägen, find 


billigſt zu b 


ekommen, bei 


G, Deffeleins Wwe. & Kretſchmer, 


Carls Straße No, ar. 


* 
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N An z. e i g e. n 
Das Vertrauen, welches der von mir ge⸗ 
gründeten und geleiteten orthopadiſchen Anſtalt 
während der drei Jahre ihres Beſtehens ſchon 
zu Theil geworden, und meine Erwartungen 


übertrifft, veranlaßt vielfache Anfragen in Ber’ 


treff der Aufnahme von Pfleglingen in gedachte 
Anſtalt. Alis Beantwortung derſelben daher 
die eben ſo angelegentliche als ergebene Anzeige: 
daß ich nur dann über. die Aufnahme von Huͤlfe 
Suchenden zu entſcheiden im Stande bin, wenn 
ich dieſe habe ſehen und von ihrer Heilbarkeit 
mich überzeugen koͤnnen; daß mithin blos ſchrift⸗ 
liche Verhandlungen nichts entſcheiden koͤnnen. 
Breslau den zyſten December 18238. 
a Dr. Küſtne r, 
Director und erſter Lehrer am Koͤnigl. 
Hebammen ⸗Inſtitute. 
. Bekannt mach un g. 
Dem verehrten Publicum mache ich bekannt: daß 
bei mir Sonntag als den ten Januar ein Geſellſchafts⸗ 
Ball ſeyn wird, wo ich das hochloͤbliche Publikum 
hoͤflichſt um geneigten Zuſpruch erfuche und für gutes 


zweiter 


Eſſen und Getraͤnke, gute Muſik und prompte Bedie⸗ 


nung werde ich beſtens ſorgen. ö N 
3 Carl . x 
in Goldſchmiede im Schoͤnflugſchen Kaffeehauſe. 
Friſchen fließenden acht aſtrachaniſchen 
„ 
in großen Koͤrnern, ſehr delicat im Geſchmack und 
wenig geſalzen, erhielt ich abermals einen Transport 
und bin nunmehr im Stande ſolchen im Einzeln und 
bei Parthien zu e . su 4 
6 1 . A x c e N 5 
Zam Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 
eee err 
Mit Looſen der ıften Klaffe 5oſter 
terie, welche den ı5ten d. Mts. 
wird, empflehlt ſich ergebenſt 5 
f Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
en ⸗ Offerte. 


Lot⸗ 
gezogen 


— — 


& oO o b 
Mit Lopfen zur ıften Klaſſe 5ſter Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Aus waͤrtigen ergebenſt . 

8 Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤben. 


Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 4ten und 
i 2 erfragen im goldnen Weinfaß auf. 
der Buͤttnergaſſe. 4 * * 


erſcheint (mit Ausnahm 


Dieie Zeitung 


4⁰ 


nach Dresden und 


Schuhbruͤcke No. 5:, iſt der zie Stock, beſtehen d. aus 


Jejerska, Er. Wawre, Kaufm., beide von Paris. —. 
goldnen 


Kaufmann, von Goldberg; Hr. Peterſen, Kaufm., von Gebr 


Kaufm., von Wachenheim; Hr Carl, Kaufm., vor Nuits; 
x 2 Mathäi, Kaufm., von Magdeburg; Hr. Schulze, Aſſi⸗ 


Gersdorff, Partieulier, von Oels; Hr. v. Witoroky, von 


€ der Sonn, und N 
Kornſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu ba ben. 7 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


— 


Reife G.e legenheit. 
Den ten ei von hier ein verdeckter Wagen 
i eipzig. Das Nähere zu erfragen 
Ge im großen Meerſchiff bei Aron 
rankfurther. ä — ’ 455 
Zu ber miet hen 3 
iſt von Oſtern oder auch ſchon von Weihnachten an 
ein Pferdeſtall nebſt b 0 9 in dem 
Haufe Nummer 3. am Ringe und das Nähere eben 
dafelbſt zu erfabren. * 8 2 

Zu dermiet den. . 

In dem ehemal. Fuͤrſtl. Hohenloh. Palais Albrechts⸗ 
Straße Nro. 13. neben dem jetzigen Gouvernements⸗ 

Haufe, iſt die erſte Etage von 7 ſchoͤnen Zimmern mit 

Pferde⸗Staͤllen, Wagenplatz Keller ꝛc., ſo wie im un⸗ 
term Locale das Comptoir mit Hof⸗Gewoͤlbe, beque⸗ 

men Wohnung und Keller zu Termino Oſtern 1829 zu 
beziehen und das Nähere im Comptoir daſelbſt zu 
erfragen. . A | 
Eine freundliche Wohnung von z Stuben und einer 
Aleove nebſt Zubehör, iſt Term. Oſtern 1829 an einen 
ſtillen Miether zu vergeben: in der Apotheke am Ringe 

Nro. 59. \ u 8 * 

Ein meublirtes 4 57 if zu vermethen und bald 
zu beziehen, Paradeplatz Neo, 1x. vorn heraus drei 
Stiegen hoch. 3 

Zu vermiethen it am Ringe No. 26. am Elfenkram 
1 Gewoͤlbe nebſt 2 ſchoͤnen lichten Stuben, Kuchel, 
Keller und Kammer fünftige Oſtern beides zu bezie⸗ 
hen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. N, 

Im ehemaligen Dreyerſchen Haufe, verlängerte 


5 Stuben, zu vermlethen und kuͤnftige Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Das Naͤhere daruͤber beim Eigenthuͤmer. 
Breslau den zoſten December 1828. 3 
Ange k o m fene Fre med e. 5 
Inden 3 Bergen: Hr. v. Reinexrsdorff, von Stradam⸗ 
An der goldnen Gans: Hr. Stein, Schauspieler, 
von Petersburg. — Im Rautenkranz: Frau Gr 11 
Im 
nen Baum: Hr. v. Unruh, geheimer Regierungsrath, 
von Liegnitz. — Im goldnen Schwrdt: Hr. Caro, 


hardsdorff; Hr. Caspart, Kaufm., von Trieſt; Hr. Mayer, 


ent, von Berlin. In 2 goldnen Lower: Herr von 
Ohlau. = In der großen Stube: Hr. Deonel, Net 


meiſter, von Schönfeld; Hr. Knebel, Ob. L. G. Referendar, 


von Ratibor. — Im weißen Adler: Hr. Kruger, 
Gutsbeſitzer, von Wammelwitz. — Im Privat Logis: 
Hr. v. Dick 


w, Bau⸗Conductenr, von Oppeln, bad a 
No. 3 Hr. Hoppe, Lieutenant, von Neiffe, Taſchenſtraße 
No. 7; Hr. b. Poſer, Kammerherr, von Droſchkau, Schu 
bruͤcke Mo. 3. . > 0 


Feſt age) tiglich, im Verlage der Wilbelm Got 


